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„Diese Session ist ein
Trauerspiel“, sagtRobert Frings,
Präsident der Zölleche Öllege.
Worte, die nicht etwa im Raum
verhallen, sondern aufgezeich-
netwerden– inTonundBild. Sie
sind Teil eines Videos, das die
Zülpicher Karnevalisten gerade
im Bachtor, eines der vier Stadt-
tore der Römerstadt, aufneh-
men. Bis zum Elften im Elften
sollesfertigseinsoll–weilesdas
muss. Denn pünktlich zum Ses-
sionsstart, der in diesem Jahr
aufgrund der Corona-Pandemie
insWasserfallenwird,wollendie
ZülpicherdenJeckeneinenGruß
mitaufdenWegindiefünfteJah-
reszeit geben.

Das Video soll etwa fünf Mi-
nuten lang werden – wahr-
scheinlich wird am Ende die
Grenze nicht ganz eingehalten
werdenkönnen,denndieReprä-
sentanten der 18 Karnevalsver-
eine aus dem Zülpicher Stadtge-
biet halten sich am ersten Tag
derAufnahmennur seltenandie
vorgegebene zeitliche Begren-
zung von etwa 15 Sekunden.
„Wir werden denVereinen einen
Youtube-Link zur Verfügung
stellen.WasdieVereinedannda-
mit machen, ist ihnen überlas-
sen“, sagtFrings.Die Idee fürdas
jecke Video sei nach einer Präsi-
denten-Versammlung entstan-
denund sehr schnell für sehr gut
befunden worden. „Wir müssen
indiesemJahrneueWegegehen.

Unddas ist der erste Schritt.Was
danach noch so kommt, müssen
wir sehen und abwarten“, sagt
der Chef der Öllege. Das hänge
auch von der Verfügungslage
und der daraus resultierenden
Corona-Schutzverordnung ab.
Jetzt schon irgendwas zu ver-
künden, sei wenig sinnvoll, zu-
mal erst in der vergangenen Wo-
che der Entschluss gefallen sei,
alle geselligen Veranstaltungen
für die bevorstehende Karne-
valssession abzusagen. Dazu
zählen Proklamationssitzun-
gen, Damen- und Herrensitzun-
gen, Kindersitzungen, karneva-
listische Seniorennachmittage,
Sitzungen mit und für Behinder-
te, Tollitäten-Empfänge,
Schlüsselübergaben, närrische
Treiben an Weiberfastnacht so-
wie After-Zoch-Partys und na-
türlich auch die Karnevalszüge.

Die Entscheidung fiel in Ab-
sprache mit der Zülpicher Stadt-
verwaltung. Deren Chef, Zül-
pichs Bürgermeister Ulf Hürt-
gen, sagte: „Ein unbeschwertes
Feiern im üblichen Rahmen ist
während der Pandemie leider
nicht möglich. Ich zolle der ein-
heitlichen Entscheidung aller
Zülpicher Karnevalsvereine zur
Absage derVeranstaltungen Re-
spekt.“

Aus der Not haben die Karne-
valisten nun eine Tugend ge-
macht und gehen kreativ voran.
„Wir versuchen den Menschen
zu zeigen, dass wir noch da sind,
da sein werden“, sagt Frings, der
mit seiner Präsidenten-Kette
durchaus für verdrehte Augen
bei Kameramann Andreas Bau-
dis sorgt, denndasGeklimper ist
auf den Aufnahmen gut zu hö-
ren. Baudis ist eigentlich Bank-

kaufmann und Baufinanzie-
rungsspezialist – in diesen Ta-
gen ist er aber auch der Steven
Spielberg von Zülpich. Ausge-
stattet mit Stativ, Handy, Mikro-
fon und Softboxen, die fürs rich-
tige Licht sorgen, führt Baudis
geschickt Regie. Unterstützung
erhält er von René Bohsem, der
sich unter anderem um die Ver-
kabelung kümmert. Und darum,
dass die Protagonisten an der
richtigen Stelle stehen – wenige
Zentimeter von der Treppe zur
oberen Etage des Bachtors ent-
fernt, direkt an der Wand. Mar-
kiert ist der Ort mit Klebeband.

Unvorbereitet kommt keiner
die Treppe hoch. Im Kopf haben
die Vereinsvertreter sich einen
Text zurechtgelegt, der kann
aber durchaus zwischen Probe-
lauf und „Ernst“ variieren – so
wie der Karneval eben in dieser
Session sein muss: spontan,
kreativ, nicht ans Drehbuch ge-
bunden.

Jürgen Hoscheid vom Bürve-
nicher Karnevalsverein spricht
in seinem etwa 25-sekündigen
Statement den Jecken im Stadt-
gebiet Mut zu. „Es ist wichtig,
den nicht zu verlieren. Und den
Kopf oben zu halten“, sagt Ho-
scheid – natürlich in feinstem
Bürvenicher Platt. Den Anfang
an diesem langen Videoabend
im Bachtor macht aber Stefan
Buning von der KG Blau-Gold
Bessenich. Auch er ist deutlich
länger als die vorgegebenen 15
Sekunden, macht seine Sache

aber gut. Nur das mit dem Alaaf
am Ende seiner digitalen Bot-
schaft an die Jecken klappt noch
nicht so richtig. Das muss ein
zweites Mal aufgenommen wer-
den.Überhauptsorgtdas„Alaaf“
fürdieeineoderandereVerzöge-
rung.Dennallesläuftnichtrund.
Frings gibt das„Zöllech“ vor, die
Vereins-Repräsentanten rufen
dreimal „Alaaf“. So weit so gut,
wenn Frings Präsidenten-Kette
nicht klimpern würde oder der
Öllege-Chef vor lauter Begeiste-
rung das Alaaf nicht direkt an
sein Zöllech dranhängen würde.
DadieFestplatteimSmartphone
aber großgenug ist, ist das letzt-
lich alles kein Problem. Sogar
das Intro des Präsidenten kann
mehrmals aufgenommen wer-
den. Doch als es endlich im Kas-
tenundRegisseurBaudis zufrie-
den ist, fällt auf, dass Frings kei-
ne weißen Handschuhe getra-
gen hat. Ob er den ganzen Text
mit Handschuhen noch mal auf-
genommen hat? Das erfahren
die Zülpicher Jecken erst am Elf-
tenimElften.Feststehtnur,dass
FringsmitbelegterStimmespre-
chen wird. Die Nicht-Session
geht dem Präsidenten nahe.
„Wenn Tollitäten keine Prokla-
mation haben, die Pänz keine
Kamelle, dann ist das einfach
kein Karneval“, sagt er. Doch die
Jeckenkönntenmit kleinenGes-
ten die Herzen der Zülpicher er-
reichen.„Und sei es,wennsie ei-
nen bunten Schal um den Hals
tragen würden“, so Frings. Jedes
noch so jecke Zeichen sei in die-
ser ZeitGoldwert– auchumsei-
ne persönliche Quarantäne, von
der Frings im Intro sinnbildlich
spricht, ein wenig zu versüßen.
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